
Das Sniptec System im Rennbetrieb 
am Beispiel eines Superkarts

Auswirkung eines gesnipten Superkarts auf die 
Rundenzeit im Vergleich zur europäischen Konkurrenz



Bewertung der Konkurrenzsituation

Für die folgende Analyse ist es wichtig, die Konkurrenzsituation des Fahrers Daniel 
Hentschel zu analysieren. Mittels mehrer, repräsentativer Qualifikationsergebnisse 
aus den Jahren 2008 und 2009 auf den folgenden Seiten wird zunächst das 
fahrerische Potential im Vergleich zu Konkurrenz bewertet. Vorausgesetzt wird, dass 
der Fahrer sich nicht sprunghaft in einem Jahr um mehr als 0,3 Sekunden pro Runde 
zur Konkurrenz steigern kann. Zur Person Daniel Hentschel ist anzumerken, dass er 
ein langjähriger, erfahrener Rennfahrer ist, der das nötige Feingefühl mitbringt, um 
das Sniptec System im Detail beurteilen zu können. 

Der Vergleich zur Konkurrenz wird mit den beiden deutschen Fahrern Jürgen Reinke 
und Guido Kleinemeyer gezogen, da beide Fahrer auf etwa einem vergleichbaren 
Niveau und gleichem Material wie Daniel Hentschel in den vergangen zwei Jahren 
(2008/2009) unterwegs waren. 

Zum Vergleich fuhren Guido Kleinemeyer, Jürgen Reinke und Daniel Hentschel im 
Jahre 08/09 identische Fahrzeuge vom gleichen Hersteller (PVP), welches an dieser 
Stelle den Vergleich weiter unterstützt. Die Motoren unterschieden sich zwar vom 
Herstellernamen jedoch nur unwesentlich in der Leistung.

Für das Jahr 2010 investierten Jürgen Reinke und Guido Kleinemeyer in das neue
Anderson Chassis Mirage, welches sich in der Szene im Jahr 2009 bewehrt hatte 
und um ca. 1-1,5 Sekunden schneller ist als das 2008er Maverick. Bestätigung 
dieser Behauptung findet man in der Tatsache, dass 2009 jegliche Rundenrekorde 
um etwa den genannten Betrag verbessert wurden. Daniel Hentschel hingegen 
investierte das Geld in ein zwei Jahre altes Anderson Maverick. 



Europameisterschaft Lausitz  2008

Rundenzeitenvergleich der Jahre 08/09



Europäische Serie 2008



Europäische Serie 2009



Europameisterschaft Most  2009



Europäische Serie 2009



Bewertung der fahrerischen Qualität zwischen Daniel  
Hentschel, Guido Kleinemeyer und Jürgen Reinke

Werden die vergangen repräsentativen Renn- und Qualifikationsergebnisse aus den Jahren 08/09 
verglichen, so ist zu erkennen, dass alle drei Fahrer in etwa dem gleichen Niveau fahren. Von der 
Tendenz jedoch kann man erkennen, dass Guido Kleinemeyer in der Speed um ca. 0,4 - 1,0 
Sekunden pro Runde vor Daniel Hentschel und Jürgen Reinke liegt.

Auf den folgenden Seiten ist zu erkennen, in welchen Punkten das Maverick Superkart modifiziert 
worden ist! In der hier gezeigten Variante wurde das Fahrzeug in etwa mit 80% des 
Gesamtsystems ausgestattet. Auch 2 Pipes am Motor mit speziellen Frequenzen wurden verbaut. 
Diese sind jedoch nicht auf den Bildern dokumentiert.  



Modifikation

Klebepunkte der Strips an der Rahmengeometrie

1. Vorderachse 17123 R3 (18) und 18/4 –F4 (2) � 20  
plus Felgen (á 3 Stck. X 12) =12 pro Satz 







Klebepunkte der Strips an diversen Anbauteilen

1. Superkart Mitte 17123 R3 (2) und 18/4 –F4 (6) � 28

2X

2X



Klebepunkte der Strips an der Rahmengeometrie, dive rsen Anbauteilen

1. Hinterachse 17123 R3 (7) und 18/4 –F4 (0) � 34

Achse 180°versetzt



2X

Klebepunkte der Strips am Sitz



Klebepunkte der Strips am Motor

17123 R3 (4) und 18/4 –F4 (16) � 54



4X



2X

2X



Klebepunkte der Strips am Bodywork

17123 R3 () und 18/4 –F4 () und Dynamics (7)� 61 
plus Felgen (á 3 Stck. X 12) =12 pro Satz � Summe:73



Rennergebnisse vom 30.04. - 02.05.10 European Superk art am  
Nürburgring

Um eine Vergleichbarkeit herzustellen wurde noch ein weiteres Fahrzeug mit in die Betrachtung 
herangezogen, welches auch modifiziert wurde.  Folgender zeitlicher Ablauf und Vergleich muss an 
dieser Stelle beachtet werden. Daniel Hentschels Superkart wurde vor dem ersten freien Training 
„gesnipt“, um möglichst viel Zeit für evtl Setup Änderungen zu haben. Hier ist die Vergleichbarkeit 
aus den vergangen beiden Jahren gegeben. Mirko Krause (im europäischen Klassement (EM) im 
hinteren Mittelfeld zu finden) fuhr im ersten freien Training ohne das Sniptec – System. Das 
Fahrzeug wurde im Anschluss an das freie Training zum 1. Qualifikationstraining gesnipt. Die 
Veränderung zum ersten Qualifikationstraining bei Mirko Krauses Superkart bestand lediglich in der 
Wahl neuer Reifen. Diese verbessern die Rundenzeit um ca. 1-1,5 Sekunden pro Runde am 
Nürburgring. Am Setup wurde hier bewusst nichts verändert, ausser die Modifikation mit dem Sniptec 
– System. Jürgen Reinke und Guido Kleinemeyer können im freien Training noch nicht bewertet 
werden, da beide nach zwei Runden mit technischen Problemen liegen blieben. 



Freies Training vom 30.04.10 Nürburgring



Darüber hinaus ist anzumerken, dass beide Qualifikationen im trocken Streckenzustand 
stattgefunden haben. Mirko Krause klagte vor dem ersten Zeittraining über starkes aerodynamisches 
Untersteuern. Daraufhin wurde das Fahrzeug aerodynamisch ausschließlich am Frontspoiler 
mit Dynamiks bearbeitet. Hier wurden drei Dynamiks unterhalb des Frontspoilers verklebt. Das 
erste Ergebnis und Rückmeldung des Fahrers im Q1 war ein massives Stempeln auf der Vorder-
Achse in schnellen Kurven, welches von einem zu großen Abtrieb auf der Vordrachse zeugte. 
Durch Entfernen des mittleren Dynamiks fuhr Mirko Krause auf eine weitere schnelle Runde und
verbesserte seine Rundenzeit auf Anhieb um weitere zwei Sekunden. 
Die Rückmeldung des Fahrers „unglaublich, was so ein Klebestreifen ausmacht“!

Anmerkung zur Qualifikation vom 30.04.10 Nürburgrin g



Qualifikationstraining vom 30.04.10 und 01.05.10 Nü rburgring



Das erste Rennen fand im Regen statt. Daniel Hentschel reduzierte das Tempo 
ab der dritten Runde, da er mit einem komfortablen Vorsprung von ca. 10 Sekunden 
das Rennen vor Kleinemeyer und Reinke anführte! Guido Kleinemeyer versuchte alles um
an Daniel Hentschel zu bleiben, jedoch drehte er sich gegen Ende des Rennens von der Strecke. 
Auch im direkten Vergleich der Rundenzeiten bleibt Henschel mit einer 1,6 Sekunden schnelleren
Rundenzeit Sieger. Dies bestätigt noch einmal die 1,6 Sekunden pro Runde schnellere  Zeit aus
dem Zeittraining. 

Anmerkung ersten Rennen vom 02.05.10 Nürburgring



Vorsprung

Erstes Rennen vom 02.05.10 Nürburgring



Das zweite Rennen fand unter trockenen Bedingungen statt. Daniel Hentschel startete 
im Gegensatz zu seiner Konkurrenz mit gebrauchten Reifen. Ab der zweiten Runde reduzierte 
Daniel Hentschel wieder das Tempo, um das Rennen kontrolliert mit einem Vorsprung im Rennen 
von 3-5 Sekunden nach Hause zu fahren. Auch hier blieb die Konkurrenz chancenlos, da der 
Rennverlauf niemals eine Angriffschance von Guido Kleinemeyer zuließ! Die schnellste Rennrunde 
geht in diesem Fall an Guido Kleinemeyer, die aber aufgrund des Rennverlaufs eine eher 
untergeordnete Rolle spielt.

Anmerkung zweites Rennen vom 02.05.10 Nürburgring



Zweites Rennen vom 02.05.10 Nürburgring



Rennergebnisse vom 2. Lauf (28.05.10- 30.05.10)  Eur opean Superkart
am  Nürburgring (Kurzanbindung)

Das zweite Rennwochenende dient zur Bestätigung der Ergebnisse.

Wichtige Hinweise zum Wochenende:

Am Freitag wurden zwei freie Trainings ausgetragen, die den Fahrern die Gelegenheit geben sollten 
das Material auf dem kurzen GP Kurs abzustimmen. 

Daniel Hentschel hatte jedoch in beiden freien Trainings technische Probleme und konnte im 
Gegensatz zu seiner Konkurrenz keine Abstimmung am Freitag finden. Beide freien Trainings und 
das erste Zeittraining wurden durch Guido Kleinemeyer beherrscht. 

Zum Q1 fuhr Daniel Hentschel mit alten Reifen auf die Strecke und kämpfte noch mit seiner 
Abstimmung. Dies führte in der Folge zu zwei Drehern auf der Strecke während des 
Qualifikationsttrainings.

Zum zweiten Qualifikationstraining fuhr Hentschel zu Beginn noch einmal mit gebrauchten Reifen auf 
die Strecke , um die Setup Veränderungen zu überprüfen. Anschließend fuhr er dann mit neuen 
Reifen auf die Strecke, um nun letztendlich seine Rundenzeit für die Startaufstellung zu fahren. Ein 
wenig Pech, dass Hentschel in seiner schnellsten Runde noch von einem Konkurrenten aufgehalten 
wurde. Lt. Data Recording verlor Daniel Hentschel hier ca. 0,4 Sekunden. 

Bei dem Vergleich, zu dem im Jahr 08/09 gleichschnellen Jürgen Reinke, fällt auf, dass an diesem 
und dem vorherigen Wochenende eine konstante Zeitdifferenz von ca. 1,5 Sekunden aufklafft. 



1. und 2. Qualifikationstraining



Rennergebnisse vom 2. Lauf (28.05.10- 30.05.10)  Eur opean Superkart

am  Nürburgring (Kurzanbindung)

Wichtige Hinweise zum Wochenende:

Zum ersten und zweiten Rennen verabschiedete sich Guido Kleinemeyer und konnte aufgrund eines kaptialen
Motorschadens am Rennen nicht mehr teilnehmen. 

So bleibt der Vergleich nur noch zu Jürgen Reinke, der sich mit einem klaren Sieg von Hentschel jedoch im 
ersten Rennen geschlagen geben musste. 

Im zweiten Rennen bleibt der Vergleich nur noch zu dem Fahrer Lilja Henrik (Dänemark), der amtierende 
dänische Meister im Go- Kart (KF1). 
Im zweiten Rennen regnete es. Da im Regen das Sniptec System eine noch größere Wirkung erzielt wie im 
trockenen nahm Hentschel ab der dritten Runde wieder das Tempo aus dem Rennen und gewinnt dennoch mit 
einem überlegenen Vorsprung von ca. 24 Sekunden. 



1. Rennen 
1. Rennen 



2. Rennen 



Grundlage und Fazit zur Auswirkung des Sniptec -
Systems? 

Grundlage:

Bindekräfte von Werkstoffen sind werkstoffspezifisch unterschiedlich, aber auch bezogen
auf den Zustand am Einheitsspannungselement, unterschiedlich in den Richtungen. 
Um ein Elementarteilchen (Elektron, Proton, Ion) aus seiner Gitterstruktur herauszulösen, 
ist eine Bestimmte Arbeit (eV) aufzuwenden. 
Wird nun bei einem Werkstoff von außen ein elektrisches Feld angelegt, so ergibt sich nach 
einer Seite hin eine lineare Verschiebung der Potentiale. Dies hat zur Folge, dass eine höhere 
mechanische Spannung erbracht werden muss, um die gleiche Längenänderung zu erzielen, 
wie ohne elektrisches Feld.  Dies wiederum bedeutet, dass sich der in der Mechanik definierte 
E-Modul verändert haben muss. 
Dieser Effekt ist auch erzielbar, wenn man zwei Materialien mit unterschiedlichen 
Elektronenaustrittsarbeiten in Kontakt bringt. (Diesen Effekt bezeichnet man als 
Kontaktpotentialdifferenz.) 
Wird nun ein „Sniptec - Strip“ mit einem Material in Kontakt gebracht, so entsteht diese 
Kontaktpotentialdifferenz. Diese Kontaktpotentialdifferenz führt zu einer Veränderung 
der Dichteverteilung der Elektronen und erzeugt infolge dessen ein elektr. Feld. 
Diese elektr. Felder erhalten durch die mechanische Anregung von außen eine zusätzliche 
Dynamik. Die durch die mechanische Anregung und beschleunigten elektr. Felder erzeugte 
Wechselwirkung verwandelt die elektrischen Felder in elektromagnetische Felder. 
Diese elektromagnetischen Felder wirken wie eine Art Wirbelstrombremse dämpfend und 
versteifend auf die behandelten Bauteile. 
Unter Laborbedingungen werden Reduktionen von drei bis zu sieben dB Dämpfung je nach 
Material, Frequenzbereich und eingesetztem „Sniptec – Strip“ gemessen. 
(Dies entspricht einer Dämpfung von 50-100%)



Grundlage und Fazit zur Auswirkung des Sniptec -
Systems? 

Fazit und Auswirkung in der Praxis

Auffällig ist, dass trotz der Neuinvestition von Guido Kleinemeyer und Jürgen Reinke und 
des in den vergangenen Jahren vorhandenen Rundenrückstands von Daniel Hentschel
von ca. 0,5 Sekunden pro Runde, ein Rundenvorteil von ca. 1,5 Sekunden pro Runde geworden ist. 
Es wurde bewusst das zweite und das dritte Rennen der Saison als Test gewählt, da alle drei 
Teilnehmer somit die Möglichkeit hatten sich auf das für Sie neue unbekannte Material noch 
einzustellen. 

Im ersten Rennen der Saison hatte das Rennfahrzeug von Daniel Hentschel zwar schon eine 
Grundausstattung des Sniptec Systems, jedoch wird dieser Vergleich nicht weiter betrachtet. 
(Der Unterschied war hier einfach zu groß und unrealistisch.) Schon ab Mitte der Saison 2009 fuhr 
Daniel Hentschel mit einem kleinen Teil des Sniptec Systems um den Kurs. Dies lässt sich 
an der steigenden Formkurve im Jahr 2009 erkennen.

Somit ist eindeutig bewiesen, dass eine Zeitverbesserung von ca. 1-2 Sekunden pro Runde 
mit dem Sniptec – System sehr realistisch ist.  

Ein weiterer Beweis, dass das Sniptec System nicht nur auf das Fahrwerk sondern auch einen nicht 
unerheblichen Einfluss auf den Rennmotor hat, zeigt sich durch die Auswahl der Hauptdüsen der Vergaser. 

Im Normalfall werden bei den hier verwendeten Vergasertypen am Nürburgring Hauptdüsen in einer 
Größenordnung von ca. 215 – 220 gewählt. Daniel Hentschel hingegen fuhr an diesem Wochenende mit 
einer 232 Hauptdüse um den Kurs. Dies entspricht etwa einer 5-8% größeren Hauptdüse als es hier die Konkurrenz fährt. 





p h y s i c a l   h a r m on y


